Manfred Lagler - regall

Bert Brecht begegnete ich in Berlin

Heute ist der 14.08.2019. Bei meinem Berlinaufenthalt Anfang August 2019 zeigte mir Josef L. junior das Grabdenkmal (ein schlichter Stein ungeschliffen), wo der Name „Bertolt Brecht“ stand. Der Name des Friedhofs ist auf einer Berlin Karte auffindbar. Der Friedhof ist der Dorotheenstädtische Friedhof. Heute genau vor 63 Jahren starb Bertolt Brecht in Berlin. Er ist dort auf diesem Friedhof begraben.

Während meines ersten Aufenthaltes in Berlin 2019 las ich in einem sekundärliterarischen Buch über eines seiner Hauptwerke seiner zweiten Entwicklungsphase (um 1930) „Mutter“ (später?) „Mutter Courage und ihre Kinder“. Im ersten Kriegsjahr des 2. Weltkrieges entstand dieses Werk. Weltruhm erlange Brecht durch sein Drama „Die Dreigroschenoper“ (1928) – (Ein Stück mit Musik) – Musik von Kurt Weill. Dort heißt es unter anderem:
„Erst kommt das Fressen, dann kommt die Moral.

 Denn die einen stehen im Dunkeln

 Und die andern stehen im Licht

 Und man sieht nur die im Lichte,

 die im Dunkeln sieht man nicht.“

Bert Brecht gilt als ein großartiger, wortgewaltiger, deutschsprachiger Schriftsteller (Lyriker, Epiker und Dramatiker). Ich stelle leider fest, dass ich in meiner privaten Universalbibliothek kein Buch von ihm besitze. Nur am Computer – Digitale Bibliothek – habe ich einen Zugang zu seinen Werken zum Nachlesen????

Ich konnte einige Minuten bei meinem Berlinaufenthalt zu Beginn August 2019 (siehe Tagebuch schwarz) in seinen Texten lesend in einer Bibliothek in der Brunnenstraße (Nr. ?  HANDBESTAND – Altbuchhandel & Kaffeehaus) kurze Zeit verbringen.
Ich freue mich, dass ich wieder einmal mit eigenen Worten meine „literarische Psychosituation“ erklären kann. Leider finde ich auch auf der „Digitalen Bibliothek“ auf meinem alten Computer – Desktop –keinen Text von Bert Brecht. Das ist ein besonderes Manko, dass sich mir nicht erklären lässt! Oder vielleicht doch?
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